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Tabellen, 42,
Miıt ftesten Zugen gliedert der Verft. die christlichen Gemeinschaften, WIC S1C

sıch 1ı Laufe der Jahrhunderte rst der hellenıstischen, dann christ-
lichen Europa un! schließlich besonders nordlich der Alpen entwickelt un
soziologiısche Formen gebildet haben Danach werden VO: Vert VIieT Haupt-
typen aufgewiesen Wie einengend jede Schematisierung auch SC1H Inas,
S1C erweıst sıch als sachgemäß Jange 100008  - innerhalb dieser Phänomene un
Gebilde die notwendıgen Schattierungen sehen annn Fragliıch der Methode
1st daß S1C sıch doch sehr schrittlichen Quellen, tührenden Denkern un
Autoren orjentijert Spitzen sınd ZWAaL bestimmend für Meinungen und
Haltungen und wirken sich auch der Basıs der Pyramıden AauS, dıe die Kirchen
soziologisch noch sınd Aber WAasSs die Basıs wirklich denkt und gedacht
hat WIC S1C tatsächlich ıhren Glauben lebt kommt nıcht recht ZU Zuge Kın
solches soziologisches Verfahren ist daher begrenzt Kür die Missjionskiırchen i1st
diese Analyse insoftfern außerst wichtig, weiıl INa  $ miıt Hılfe dieser Iypologie
relatıv einfach cdıe VO Westen her ımportierten Grundzüge konfessioneller
Strukturen aufzeigen kann Für die Christen den „nichtwestlichen Ländern
mulß dieser Aufweis besonders interessant SCHIMN, ber auch efwas bitter Gerade
für S1C 1sSt wichtig, UNsSseTC urzeln herankommen können das
vielen anhand dieses Buches gelingen wird 1st jedoch iraglıch Es SEe{z! 1UC

Unmenge Kenntnis er das Abendland OTaus Hier läge dıe Auifgabe
der zeiıtgenössischen Missionare nämlıch mıt ihrer CISCHNCN Geschichte vertraut

SC1H Uun! mıt Hılfe dieser Kenntnis dıe Missı:onsarbeit durchleuchten, damit
dıe Christen den vielen Iradıtionen die Hauptzüge des Christentums finden
können
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Die Übersetzung dieser ursprünglich englısch verfaßten Untersuchung The
Socıal Interpretation of Relıgion Blackwell/Oxfiford 1970 chließt 1NCc Lücke
der deutschsprachıgen Literatur ZU Titel genannten Fach Das Vorwort VO  -

V ASKOWICS erganzt die Beiträge der deutschsprachigen Literatur, soweıt S1C
beim Vf keine Berücksichtigung fand der finden konnte

V{f selbst beschreibt den Kahmen des Buches dreiı Punkten Es geht ihm
die theoretischen Probleme, die bısweilen D1S philosophische, theologische und
methodologische Bereiche reichen; Religion wiırd als Kulturfiaktor verstanden:
alles Gesagte steht wesentlıch makro soziologıschen Horizont Kap
(23—47) bietet Überblick ber die rühere Entwicklung der Rel1g10NS-
soziologie un ihre Hauptrichtungen Kap 48—89) 1st insofern das tragende
Kapitel als ihm die Problemstellungen geklärt die Grundbegriffe definiert
und nde das für das weıtere Buch grundlegende Problemschema vorgelegt
wıird Im Verständnis der Religion macht sich V{if 111C substantiıelle (gegen TeC1MN

funktionelle) und 11 .her exklusive (gegen inklusive) Definition SCH Unter
relig10ser Kultur versteht dann das Gefüge VO:  } Überzeugungen un:! Sym-
bolen und Werten, die sıch direkt daraus ergeben) die 1NC Unterscheidung
zwiıschen 1n empirıschen un! überempirıschen, transzendenten Realıtat
betreffen;: wobel alles, Was das Empirische beruührt VO  $ der Bedeutung her dem



Ni&t-Empiris&m untergeordnet ist (64) Im Anschlufß dıe Bestimmung
der tragenden Dımensionen sucht dann nach einer Iypologıe der Orien-
tıerungen gegenüber relıg10ser Aktivıtat. In der soziologischen Erklärung der
entsprechenden Inhalte versucht Vi eıinen Mittelweg, der „zwischen Relıgiositäat
1 kulturellen Sınne und Teilnahme relıg1ösen Aktıvıtaten 1m sozialen Siınne
unterscheidet” (85) Damiıt ergıbt sıch folgender analytısche Rahmen

Nicht-ReligionReligion
Sakulare KulturKultur Relig1iöse Kultur

Sozialstruktur Sozıiale Aspekte Allgemeıne Sozialstruktur
der Religion

Dabeı ergeben sıch {olgende Wechselbeziehungen:
a) zwıschen un: Z b zwischen un! 37 (C) zwıschen und 4’ (d) zwischen

Un! 3, (e) zwischen und 4, f) zwischen un tallt außerhalb des Rahmens
des Buches Der weıtere Verlauf des Buches bündelt jedoch die Probleme: Kap
Religiöse Systeme: Kulturelle und soz1ı1ale Aspekte behandelt d, Kap Religiose
(Gemeinschalften und f Kap Religiöse Kultur: Quellen un: Konsequenzen

Uun!
Die Ergebnisse dieser dreı Kapıtel faßt VT selbst nde jeweıls UuUrz

Saın ecnNn: Im Kap (90—122) geht die hauptsächlichen I'ypen relıg10ser
Kultur un! die Bezıiehung zwischen Religion un! Gesellschaft als einer festum-
rıssenen Gemeinschalft. Vf unterscheidet den schamanischen, kommunalen,
olympischen und monotheistischen I'yp, wobei NUr dıe beiden letzteren eın
Problem tüur die Bezıiehung zwischen Religion un! Gesellschaft als Gesellschaft
biılden, da sıch in dıesen Fallen eın Konkurrenzverhältnıs zwischen relıg1ıöser
Bındung un: Gesellschaftsbindung entwickelt;: S1e treten 1n organısıerten (vom
gesellschaftlıchen Bereich diterenzierten der weniger differenzierten) Situatio-
nNnecnN auf (vgl 121 Im Kap 123—158) werden dıe charakteristischen
Merkmale der sozialen Organısation vVvVon Religion un! die sozialen JIräger be-
euchtet, durch dıie relig1öse Kultur Ausdruck findet un weitergegeben WIT:!
Dabe:i findet das erhältnis VO  - 1r und NSekte besondere Aufmerksamkeit.
Im Kap 159—19 geht einmal u11n den Aspekt der sozialen Kräfte, die
ıne relıg1ıöse Kultur hervorbringen, sodann den Aspekt der Frage, „wıe
ine Verinnerlichung VO  - relıig10ser Kultur das Verhalten auf dem Gebiet
poliıtischer un! wirtschaftlicher Interaktion Zwängen unterwirft“ Vf£. be-
steht entschieden auf der komplexen Verflechtung VO  - relig1öser Kultur und
Mustern sozialer Beziehung un wehrt einmal der Lendenz, „  1€ Gehalte relig1-
ser Kultur als direktes Resultat struktureller Merkmale der Gesellschaft
sehen  r sodann der Tendenz, „solche Gehalte ımmer als für solche Merkmale
symbolisch betrachten“ Eın wichtiger Gesichtspunkt dıeser Erörterung
ıst hier dıe Besprechung der bekannten WEBERSchen 'These.

In den beiden etzten Kap bespricht V1 zunächst die Einstellung ZU moder-
NC  b Welt, W1e S1C 1mM Verhältnis VO  w Relıgion DZW. Theologie und Sozialwıssen-
schaft sichtbar WILr Kap 6 : 200—236 un schließlich 1n der Gestalt eınes
Nachwortes die Säakularısierung (Kap : 327—246). In der Rıvalıtat zwischen
beiden ist zweijerle1 Z beobachten: „Erstens befiindet sich dıie Soziologie der
relig1iösen Perspektive gegenüber ın der Position eines Konkurrenten durch die
einfache Tatsache, daß S1e erklären versucht. Zweıitens hat sich e1in Groß-
teıl der Soziologie tatsächlich miıt der Aufstellung VO  - Paradıgmata un Per-
spektiven befaßt, gewöhnlich miıt der Begründung, daß siıch diese der jene



Gruppe empirischer Probleme vorläufig noch nıcht mıt rıgorosen erklärenden
Kategorien ın den Gritff bekommen lasse.” 202) „1m ersten all nımmt die
Soziologie mehr für sıch ın Anspruch als 1 heologıe der relıg1öser Intellektualis-
i1US. Im zweıten all erhebt S1C sıch einem Lieteranten VO  - Weltanschauun-
OM (202 Dieses Kapıtel dürfte das besondere Interesse all derer finden,
dıe das interdiszıplınare Gespräch ördern wollen. Im Nachwort schematisiert
VT die Haupttendenzen 1n Rightung auf däakularısierung auf kultureller Ebene
237)

Beibehaltung Neutralisierung Aufgabe
des Rahmens des Rahmens des Rahmens

Betonung des a) Rational- C) Immanent- e) Posıtiver
Intellektuellen 1SMUSs Atheismusrelıgıon
Betonung des b) Instrumental- d) Glaube {) Areligiosıität
Praktischen relıgıon übernatürliche

der duper-
naturalismus

Das Buch schließt mıt einem austführlichen Literaturverzeichnis. In seıiner
(resamtanlage, seinen Prämissen un! dem damit gegebenen Verständnis für
echte und ursprünglıche relig1öse Phäaänomene bietet auch füur die Theologie
eın hilfreiches Instrument SC Reflexion un! auch SIN Auseinandersetzung mıt
anderen Konzeptionen, die der Theologie selbst ZUT Gefährdung werden
können. Wie 1m Verhältnis ZALE Psychologie steht das eigentliche Gespräch mıt der
Sozlologie ja immer noch bevor.

Düsseldorf Hans Waldenfels
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Die Veröffentlichung geht auf wel Gastvorlesungen eines katholischen un!
elines evangeliıschen Iheologen der Universität Maiınz zurück. Der Zusam-
menhang zwischen beiden Ansatzen ist ebenso W1€e der Anspruch des Okume-
nischen her außerlicher Natur. Das Schwergewicht liegt nıcht NUur VOIN Um-
fang her beı den nıcht immer Sanz eichten Überlegungen von SCHIFFERS ZU
Theorie der Religion, die seinerseıts als Vorbemerkung eiıner Iheologie
der Religion versteht. Diese erste Vorlesung hat denn auch dem aAaNZCH Buch
den Namen gegeben. SCH. geht A4UusSs VO  - einer Problemskizze der Theorie der
Religion, wobel mit Recht autf die Theoriefeindlichkeit bzw. die Aporıen des
Praxisüberhangs unNnserer Tage sprechen kommt. Der eil dieser offen-
sıchtlıch sehr erweıterten Vorlesung ist kritischen Vorüberlegungen
Theorien der Religion gewıdmet, der Iheorievergessenheıt 1m „Akkommoda-
tionsverfahren“, der Furcht der „Volkskirchler“ VOT einer allgemeingültigen
J heorie der Relıgion, der traditionellen demonstratıo relıg10Sa, die NUur leider

dre1 Mängeln krankt: 1) dem Dualismus 1m übernommenen Neuplatonis-
MUuUS, der dıe frühchristliche demonstratıio rel1g10sa den Abgrund der Aporiıe
brachte, dem ın dieser Religionstheorie verwendeten Reduktionsverfahren,
das VO:  } seinem Endpunkt nıcht wieder zurückhindet ZUT Geschichtszeit, dem
Zeitbewußtsein des Zerrissenseins ın augustinischer KExistentialtheologie, das mıiıt
dem „Korrektiv“ Rechtfertigung aus dem Glauben ‚WarTr tür Christen, nıcht ber
tur Gläubige anderer Religionen aufgehoben WIT: vgl 37); schließlich den
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